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liche Ordnung des Geschehens nachzuweisen , den Keim des rationa¬
listischen 5chematismus in sich trug , der nur durch wahrhaft geschicht¬
liche Betrachtung abgewendet werden konnte . ^)

Zweites Kapitel .

Die Schrift , als Prinzip wahren Fortschritts , normiert
und berichtigt durch ihre Terminologie die dogmatische

Tradition .
Wir sahen , wie Toccejus vom heilsgeschichtlichenGffenbarungs -

glauben aus die Abgrenzung gegen das vernunsterkennen vornimmt .
Das gleiche Motiv leitet ihn in seiner Polemik gegen die dogmatische
Tradition , und wiederum ist sein Einwand der , daß diese nicht allein
aus der 5christ ihre Theologie schöpfe .

Besonders nachdrücklich protestiert er dagegen , daß man in der
Theologie jene scholastische Methode zur Geltung bringe , die aus der
Bibel Wörter und loei herausreißt , um sie nach eigenem Gutdünken
zu brauchen und in die menschliche Weisheit hineinzuziehen. ^) Nicht
allein hat die Theologie die Argumente allesamt aus der Schrift zu
nehmen , sie mutz auch die biblische Terminologie führen und darf
diese nicht durch philosophische Begriffe ablösen . Jenes ist Kfter -
philösophie , dÄrdaries et abugus tsi -minoi -um . ^) Daß er die Schrift
als die hauptquelle der Erkenntnis gegenüber der Philosophie zur
Geltung bringen muß , das drückt ihm nach einem Wort aus dem
Jahre 1662 immer wieder die Heder j ^, hand . ^)

Auch er führt zwar gegen die Häresien seiner Tage eine scharfe
Waffe . Kber er tut es nicht mit der Methode der bisherigen
Scholastik und „ Modeorthodoxie" . Dieser Tradition stellt er sich im

Km gründlichstenhat sich bisher Tram er in seinem Buche über Heidanus
mit diesem Problem beschäftigt . Kn Heidanus hat er eindrücklich gezeigt , daß der
Tartesianismus seine Theologie nicht innerlich veränderte . T>b aber seine kauvt -
these gehalten werden kann : „ Her verbanü tusseksn LoeeHaiüsinö sn Oarts -
Ziariisms is altM ssn uiterliM verdank Zsvssst " (S . MS ) kann hier nicht in
Mrze beantwortet werden . Dies vermöchte nur eine eingehende Geschichte des
Toccejanismus herauszustellen . ^) vgl . Rssp .

2) Lp . 27 (an T . Kndreae ) . Lp . ^ . 385 ( an F . Burmann ) , Lp . 138 (an Z .
Klting ) . 0r . ? iül . p . 60 » i ? rk . 0p . p . 27 .

») Lp . 91 (an Zoh . Martinus ) .
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Namen der Schrift entgegen . Die Fronten , gegen die er kämpft , sind
nicht nur Rom , Sozinus und die Juden , sondern er wendet sich auch
gegen die dogmatische Scholastik . Der Kamps aber geschieht im In¬
teresse eines lebensvollen , neuen Schristgebrauchs. Das ist seine Klage ,
daß vor lauter scholastischen Termini die Worte des Paulus seiner Zeit
zu Rätseln geworden sind , daß salschberatene menschliche Weisheit ,
daß die Tradition die Schrift verdunkelt hat / ) Er tritt ein für eine
wahre gegen eine irrende Tradition , denn genuin resormatorische
Kräfte will er wieder hindurchbrechen lassen durch aristotelische
Fesselungen und verknöcherungen . Und das ist in der Tat die
eigenartige Bedeutung dieses Schrifttheologen, daß er mit dynamischer
Wucht und quellsrischer Ursprünglichkeit der biblischenForschung durch
die petresakte ttisolo ^ ia traäitiva von neuem Bahn macht . Darin
ist er den Besten jener Zeit , einem hoornbeeck und voetius überlegen ,
darin gründet der tiefste Zwiespalt zwischen ihm und einem Maresius ,
der ihn einen Neuerer schilt / ) Seine ganze Neuerung besteht aber
darin , daß er biblisch bestimmten Fortschritt will in der Wissenschaft .
So schreibt er an I . Buxtors ^) : „ Ich hoffe , daß Gott auch künftig
der Kirche Fortschritt schenken werde . Denn ich bin weit entfernt
von der Meinung derer , die glauben , daß von den vorausgehenden
den Nachfolgenden alles weggeschnappt werde . " Besonders klar hat
er es . in der Vorrede zur Summa ausgesprochen / ) daß der Kirche
ein Fortschreiten verheißen sei . Es gebe kein Gebot des Inhalts ,
daß der Nachfolgende mit der Lehre der Klten sich zu begnügen
habe . Gott wolle immer wieder eine neue Gabe schenken . Neubruch
in der Schrift , so können wir seine Meinung kurz kennzeichnen , ist
das Prinzip des Fortschritts in der Theologie . Das Wort selber
reden lassen , das ist mehr als alle Tradition . Eine Erneuerung der
Theologie kommt ihm nicht zustande ohne die Antithese : Schrift
gegen scholastische Überlieferung / ) Daß Maresius ihm den Beinamen
Scripturarius gibt , stellt den eigentlichen Gegensatz der verschiedenen
Richtungen klar heraus . °)

1) Lp . ^ . 193 ( an m . hundius ) , 385 ( an F . Burmann ) , Lp . 138 (an I . Klting ) .
2) vgl . 0p . p . 18 . 2) 7g . «) vgi . anch ? rr . p . 22S
)̂ Bei hoornbeeck , Instirurionss , ? raöi . , ist das Verhältnis von Schrift -

antorität und dogmatischer Tradition so bestimmt : „ Lst quiäsm , äoetorum
auttioritss nullo inoüo äivinas Äö ^ uiparanilÄ , ssä post ipssm , nonnullius
tainsn momsriti , ninürum sedssiasties autrioriras , a qus , riarul Isvitsr äises -
cienüuin ; vsi vsrbo sudnixa , nunyuam ." °) ? rk . Op . p . 16 , 40 .
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